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Liebe Patientinnen und Patienten,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
für das Neue Jahr 2015 wünsche ich Ihnen 
von Herzen alles Gute, vor allem aber beste 
Gesundheit und Erfolg in einer friedlichen 
Welt.
Die Verantwortlichen unseres Hauses werden 
auch im Neuen Jahr alles tun, damit die uns 
anvertrauten Patienten wieder gesund wer-
den. Gleichermaßen werden wir in ganz be-
sonderem Maße bemüht sein, auch für unse-
re Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein guter 
Arbeitgeber zu sein, der in erster Linie nicht 
die Gewinnorientierung, sondern das Wohl-
ergehen von Patienten und Personal wieder 
in den Mittelpunkt stellen wird. 
Die Hauptaufgaben für das neue Geschäfts-
jahr sehe ich in erster Linie bei der Vorberei-
tung des von der Politik gewollten Zusam-
menschlusses mit dem Krankenhaus  Eber-
mannstadt, in der dringend erforderlichen 
Erweiterung der Intensivstation, der Beibe-
haltung der vielen freiwilligen Leistungen für 
unser Personal und in fairen Budgetverhand-
lungen mit unseren Kostenträgern.
Wenn wir all unsere angedachten Ziele errei-
chen, wird auch das Jahr 2015 erneut einen 
positiven Ausklang finden.
Meine besten Wünsche begleiten Sie durch 
das Jahr 2015.

Ihr

Reinhard Hautmann
Geschäftsführender 
Direktor

Am Rande

In Deutschland werden jährlich 
über 400 000 künstliche Gelenke, 
in erster Linie Hüfte und Knie, 
eingebaut. Am Klinikum Forchheim 
sind es rund 280. Was wünschen 
sich Arzt und Patient? Dass die 
Prothese eine „lange Standzeit“ hat 
- bei einem Hüftgelenk z.B. zehn bis 
15 Jahre – und der Patient weniger 
bis keine Schmerzen verspürt.

In Forchheim kümmert sich darum das  
EndoProthetikZentrum, das von der Fach-
abteilung für Unfallchirurgie und Ortho-

pädie der Klinik sowie der  orthopädischen 
Facharzt-Praxis Medikon gebildet wird. Die-
se Zusammenarbeit hat jetzt ein Gütesiegel 
bekommen.

Geschichten und Gesichter rund um die Gesundheit

Prothetik mit Prädikat
Das EndoProthetikZentrum ist zertifiziert worden. Beispielhafte 
Verzahnung von Klinikum und Medikon.

„Wir tun alles für unsere Patien-
ten, um ihnen immer einen hohen 
medizinischen Standard bieten zu 
können.

Reinhard Hautmann
Geschäftsführender Direktor

“

Im OP zeigt Dr. Roßmeißl das Implantat für die Gelenkkugel, kurz vor dem Einsetzen in den Oberschenkelknochen. 	 Foto: miwu
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Das EndoProthetikZentrum in Forchheim  
hat in diesem Jahr die Vorgaben zur Zertifi-
zierung  „als qualitätssichernde Maßnahme 
im Bereich der endoprothetischen Versor-
gung erfüllt“.
So steht es in der Urkunde, die von ClarCert, 
dem Internationalen Zertifizierungsinstitut 
in Neu-Ulm, im November ausgestellt wur-
de.  Sie hat bis zum März 2018 Gültigkeit. 
Ausgehändigt wurde sie vom Ärztlichen Lei-
ter des Krankenhauses, Chefarzt Dr. Klaus 
Swoboda, an den Leiter des Zentrums, den 
Chefarzt der Unfallchirurgie, Privatdozent Dr. 
Uwe Lehmann, und an dessen Stellvertreter, 
Orthopäde-Facharzt Dr. Franz Roßmeißl von 
Medikon.                           

Aufwändiges Verfahren

Dr. Swoboda berichtete, dass dieses Verfah-
ren, das im August 2013 begonnen hat, das 
bisher schwierigste und aufwändigste gewe-
sen ist. Er dankte allen Beteiligten. Dies sind – 
neben den Genannten - die Klinik-Oberärzte 
Dr. Wolfgang Müller und Maximilian Baier 
mit ihrem Kollegen Martin Kat, der Facharzt 
Jürgen Waibel von Medikon,  der Qualitäts-
management-Beauftragte Chefarzt Dr. Ul-
rich von Hintzenstern und dessen Vertreterin 
Dr. Karin Hindel. 
Sein Dank galt auch der Pflegedienstdi-
rektorin Elisabeth Battran und deren Stell-
vertreterin Sabine Jacob, dem Leiter der 
unfallchirurgischen Station 12, Stefan 
Dorn, und dessen Stellvertreterin Ines Bu-
ron, sowie der Stationsschwester Johan-
na Drummer und ihrer Stellvertreterin. 

Qualität schwarz auf weiß
„Mit der Urkunde kann man jetzt den Patien-
ten quasi schwarz auf weiß Qualität demon-
strieren“, betonte Chefarzt Uwe Lehmann. 
Der Arbeitsablauf wurde vom Erstkontakt 
bis zur Überweisung an die Reha-Klinik 
schriftlich fixiert und ist seitdem Standard 
am Klinikum. Checklisten sollen Fehler aus-
schließen. Alle Daten werden in das deut-
sche Endoprothesen-Register eingespeist. 
Er und Franz Roßmeißl sehen den Vorteil des 
EndoprothetikZentrums in einer noch enge-
ren Verzahnung der Klinik mit den Fachärz-
ten von Medikon. Einmal in der Woche tref-

fen sich die Ärzte zum Erfahrungsaustausch. 
Geplant ist, dass auch die niedergelassenen 
Hausärzte eingeladen werden.

Beweis für hohen Medizin-Standard

Der Geschäftsführende Klinikdirektor Rein-
hard Hautmann lobte alle Beteiligten für die 
sachkundige Begleitung und die vielen po-
sitiven Impulse während der  langen Zertifi-
zierungsphase.

Da Forchheim kein Haus der Maximalversor-
gung ist, mussten einige Kooperationsver-
träge geschlossen werden, die für die Zerti-
fizierung Voraussetzung waren. Hautmann 
nannte u.a. Fachärzte für Gefäßchirurgie, Nu-
klearmedizin, die Strahlenklinik der Uni Er-
langen,  den hauseigenen Radiologen Chef-
arzt Dr. Swoboda und das Endoprothesen-
Register Deutschland. Die Kosten für dieses 
Zertifikat mit allen Vorarbeiten beliefen 
sich auf fast  37 000 Euro.  Der Klinikdirektor 
freute sich darüber,  dass das Klinikum auch 
durch diese Aktion bewiesen habe, „dass wir 
alles für unsere Patienten tun, um ihnen im-
mer einen hohen medizinischen Standard 
bieten zu können“.          	 miwu          

„Mit der Urkunde kann man jetzt 
den Patienten quasi schwarz auf 
weiß Qualität demonstrieren.

Privatdozent Dr. Uwe Lehmann
Chefarzt

“
Erfolgreich zertifiziert (v.l.): Dr. Wolfgang Müller, Dr. Karin Hindel, Dr. Ulrich von Hintzenstern, Facharzt Jürgen Waibel und Dr. Franz 
Roßmeißl (beide Medikon), Dr. Uwe Lehmann mit der Urkunde, stv. Pflegedienstdirektorin Sabine Jacob und  Dr.   Maximilian Baier.                                                                        	
		  Foto: Mike Wuttke

Die EndoCert-Initiative der Deutschen Ge
sellschaft für Orthopädie und Orthopädi-
sche Chirurgie soll eine qualitativ hoch-
wertige Durchführung solcher Eingriffe si-
cherstellen. Auf Basis der aktuellen wissen-
schaftlichen Erkenntnisse wurden Kriterien 
aufgestellt, die zu einer Verbesserung der 
Versorgungsqualität und Erhöhung der Pa-
tientensicherheit bei der Implantation von 

künstlichem Gelenkersatz führen. 
Wesentlich sind die interdisziplinäre Or-
ganisation der Behandlung, die intensive 
Einbindung des Patienten, eine Aus- und 
Weiterbildung aller Berufsgruppen und die 
Einhaltung von rechtlichen Standards im 
Bereich der Hygiene und der Handhabung 
von Medizinprodukten. Begleitet wird 
der Prozess von einer jährlichen externen 
Überprüfung der Einhaltung der Vorgaben 
durch Auditoren (Fachexperten). Einrich-
tungen, die die gestellten Anforderungen 
erfüllen, können sich als Endoprothesen-
zentrum zertifizieren lassen. 
Mit EndoCert wurde das weltweit erste 
Zertifizierungssystem für Einrichtungen 
geschaffen, die sich intensiv mit der Implan-
tation von künstlichen Gelenken beschäfti-
gen.                                                                                                       mw                                  

Es geht um die Patientensicherheit

Checklisten sichern das Qualitätsmanagement im EndoPro-
thetikZentrum Forchheim ab.	 Foto: Mike Wuttke
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Eineinhalb Jahre nach einem 
Fahrradunfall kann Martha Steinfelder 
aus Forchheim ihr Knie wieder 
schmerzfrei bewegen.

Wenn ein Orthopäde einem Patienten einen 
„Schlitten“ anpasst, dann hat das nichts mit 
Wintersport zu tun. Vielmehr handelt es sich 
um eine schonende Methode, ein lädiertes 
Knie wieder beweglich und schmerzfrei zu 
machen – indem der Arzt nur den verschlis-
senen Gelenksanteil mit einer Prothesen-
komponente überkleidet.
Für Martha Steinfelder war das eine gute 
Lösung. Nach einem Fahrradunfall und ein-
einhalbjähriger Leidenszeit bot ihr Dr. Franz 
Roßmeißl von der Fachärztegemeinschaft 
Medikon mit der Implantation  einer Schlit-
tenprothese eine Lösung des Problems an. 
Nach der im April 2014 im Klinikum Forch-
heim vorgenommenen Operation, der Reha 
in Bad Staffelstein, nach Krankengymnastik 
und Muskelaufbau in der Physiopraxis Reha-
med  ist  die Forchheimerin heute beschwer-
defrei. Sie kann wieder Fahrrad fahren und 
schwimmen.
Beim Unfall Ende August 2012 ist sie auf 
ihr linkes Knie gestürzt. Schwellung und 
Schmerzen waren die Folge. Der Unfallarzt 
stellte einen geplatzten Schleimbeutel 
und Arthrose fest. Eine Punktion des Knies 
brachte zuerst Besserung, aber Anfang 2013 
kamen die Schmerzen zurück und Martha 

Steinfelder konnte ihr Knie nicht mehr be-
wegen. Jetzt kam ein Meniskusschaden hin-
zu und im Juni folgte eine erste Operation. 
Nun stellten sich zwei kleinere Bandschei-
benvorfälle ein: „die Folge einer falschen Be-
lastung“, berichtet sie. Im November erfolgte 
eine zweite Meniskus-OP. Dabei stellte sich 
ein Knorpelschaden an der Innenseite des 
Knies heraus. Nun zeigte der Arzt die Mög-
lichkeit einer Schlittenprothese auf. „Die 
lehnte ich erst mal ab, ich war sehr skeptisch. 
Holte mir eine zweite Meinung ein“, berich-
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tet Martha Steinfelder. Aber dann sagte sie 
im Januar 2014 „Ja“. Sie weiß heute, dass der 
Eingriff minimal-invasiv durchgeführt wer-
den kann.  „Es müssen auch nicht wie bei 
der Implantation eines kompletten Knies die 
Kreuzbänder durchtrennt werden“, erklärt 
sie erleichtert. Martha Steinfelder kann des-
halb allen Menschen, die unter Arthrose mit 
Knorpelschäden leiden, nur den Rat geben, 
sich rechtzeitig für einen Ersatz zu entschlie-
ßen, um sich viele Schmerzen und Gelenk-
verformungen zu ersparen. 	 miwu

Schlitten, der 
Hilfe bringt

Martha Steinfelder hält in der Medikon-Praxis das Modell einer Schlittenprothese in der Hand. 	 Foto: Mike Wuttke
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Seit über 55 Jahren sind wir 
Ihr kompetenter Ansprech-
partner in Sachen Gesundheit 
in Forchheim. Mit unserer 
Filialapotheke am Klinikum 
im neu gebauten Ärztehaus 
sind wir jetzt auch im Süden 
Forchheims für Sie da!
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Fachapotheke für Krebspatienten

Versorgungsapotheke des Klinikums

Mehr unter: www.apotheke-fo.de

Pharmazeutische Beratung & Betreuung

Marien-Apotheke
Gerhart-Hauptmann-Str. 19 
91301 Forchheim 
Tel.: 0 91 91 / 1 33 02 

Apotheke am Klinikum
Krankenhausstraße 8

91301 Forchheim 
Tel.: 0 91 91 / 3 40 93-0 

Wie lange muss ich auf einen Termin 
beim Arzt warten? Was ist, wenn ich 

starke Schmerzen habe? Kann ich nach ei-
ner Operation wirklich am gleichen Tag nach 
Hause? 
Fragen, die immer wieder in der Facharzt-
praxis von Medikon gestellt werden und auf 
die sich viele Besucher beim 1. Forchheimer 
Gesundheitstag eine Antwort erwarteten. 
Gleichzeitig gab es viel Lob für das neue 
Zentrum an der Krankenhausstraße, das sie-
ben Orthopäden und Chirurgen unter einem 
Dach vereint. Lob für die Anordnung der 
Warte- und Behandlungsräume, die farblich 
unterschiedlich für den chirurgischen und 
orthopädischen Bereich unterteilt sind, und 
den großen Anmeldungsbereich. Gut ange-
nommen zu sein, das vermittelt das freund-
liche Team von 30 Medizinischen Fachange-
stellten, das Montag bis Freitag von 8 bis 18 
Uhr im Schichtdienst arbeitet.
„Die OP-Schwestern sind Montag bis Don-
nerstag schon ab 6 Uhr da“ erklärt Kathari-

na Ludwig dem Klinik-Kurier, 
die für den Empfangsbereich 
zuständig ist. Im zweiten 
Obergeschoss betreibt Medi-
kon zwei Operationssäle plus 
Aufwachraum für Eingriffe, 
die ambulant vorgenommen 
werden.  Nach der OP ver-
bleiben die Patienten hier für 
zwei bis drei Stunden. 
Operationen, die einen sta-
tionären Aufenthalt erfor-
dern, werden von den Medikon-Fachärzten 
im Klinikum durchgeführt. Sie kommen dort 
auch bei ihren Patienten regelmäßig zur 
Visite. „Die Zusammenarbeit mit dem Klini-
kum läuft sehr gut“ betont Katharina Lud-
wig. Zum Service des Ärztezentrums gehört 
auch eine OP-Schwester mit Ausbildung zur 
Wundmanagerin, die operierte Patienten, 
falls erforderlich, auch zuhause besucht.
Und die Wartezeit auf einen Termin? Die Pa-
tienten kommen selbst oder werden vom 

Hausarzt überwiesen. Bei Medikon gibt es 
eine tägliche fachärztliche Notfallsprech-
stunde von 8 bis 18 Uhr, wenn Patienten 
nach Arbeits- oder privaten Unfällen oder 
plötzlich auftretenden starken Beschwerden 
kommen. Hier steht den Unfallärzten und 
Orthopäden eine moderne digitale Rönt-
genanlage zur Verfügung. Auf Termine für 
Spezialsprechstunden können fallabhän-
gig zwei bis vier Wochen Wartezeit möglich 
sein.	 miwu

Kompetent beraten, gut besucht
Beim ersten Forchheimer Gesundheitstag beantworteten die Ärzte von Medikon viele Patientenfragen.

Stark war die Publikumsresonanz in der Facharztpraxis von Medikon beim 1. Forchheimer 
Gesundheitstag. 	 Foto: Mike Wuttke


